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CasaSegura –
für Brandschutz in der Altstadt

Werte Mitglieder
Der Altstadtbrand vom Januar 1997 hat
sich heuer zum 20. Mal gejährt: Damals
hatte ein Grossbrand fünf Häuser in der
Junkerngasse verwüstet, und ein Haus­
bewohner starb in seinerWohnung. Rund
70 Nachbarn mussten evakuiert werden,
die Schadensumme betrug etwa 25Milli­
onen Franken. Laut Berichten war eine
«Unachtsamkeit mit einer Zigarette» die
mutmassliche Brandursache. Die engen
Gassen mit den zahlreichen zusammen­
gebauten Häusern – mitunter nicht ein­
mal mit durchgehenden Brandmauern –
rufen nach einer patenten Lösung, damit
durch die Feuerwehr rasch interveniert
und der Brandherd ohne Verzug loka­
lisiert werden kann. Denn nur durch eine
schnelle Reaktion können Menschen­
leben gerettet und Sachwerte geschützt
werden. Bisherige Alarmkonzepte sind
jedoch zumeist an den hohen Installa­
tionskosten in Verbindung mit der hete­

rogenen Eigentümerstruktur gescheitert.
Nun ist ein technisch und organisatorisch
ausgeklügeltes System kreiert worden,
wie mit vernetzten Rauchwarnmeldern
das obgenannte Ziel einer schnellen
Löschintervention erreicht werden
kann: CasaSegura.
Vorbild von CasaSegura ist das erfolg­
reiche Modell CasaBlanca, mit welchem
Sprayereien an Hausfassaden wirkungs­
voll bekämpft werden. Und auch bei
CasaSegura ist der HEV Bern und Um­
gebung an vorderster Front mit dabei und
sorgt mit anderen Partnern für Brand­
schutz in der Altstadt. Lesen Sie dazu die
näheren Ausführungen zur Gründung
desVereins CasaSegura Bern auf Seite 139
der vorliegenden Ausgabe.
Über 100 riesige Bernhardiner bevölkern
derzeit Bern – das Kunstprojekt BernART­
iner hat zum Ziel, unsere schöne Haupt­
stadt auf emotionale Weise sichtbar zu
machen, Bernerinnen und Berner sowie
Touristen zusammenzubringen und mit­
zuhelfen, Berns Standortattraktivität zu
erhöhen. Mit dem Bericht zurVernissage
vom Bundesplatz möchten wir Ihnen
auch «HEVi», unserenVerbandshund, der
natürlich über ein standesgemässes
Eigenheim verfügt, vorstellen. Mit der
künstlerischen Gestaltung nehmen wir
Bezug auf unser 100­Jahre­Jubiläum.
Ich wünsche Ihnen eine schöne Sommer­
zeit!
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Haas, denVorstandsmitgliedern Kurt E.Wagner, Peter Rub und den Kreativen Désirée
Righetti, Rebecca Johnson und MichaWeiss.
Foto: Pia Neuenschwander

Lukas Manuel Herren
Sekretär HEV Bern und Umgebung
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BernARTiner – Impressionen der Vernissage
auf dem Bundesplatz – Mit dabei unser HEVi
Pünktlich zum Sommeranfang am 21. Juni 2017 fanden sprichwörtliche Hundstage statt.
Auf der einen Seite gaben die Temperaturen von 35 Grad Celsius dem Begriff eine ungeahnte
Bedeutung, auf der anderen Seite wurden 102 BernARTiner-Unikate auf dem Bundesplatz
öffentlich präsentiert.

Bei sommerlicher Stimmung verzauber­
ten die künstlerisch gestaltetenVierbeiner
das interessierte Publikum. Festliche
Ansprachen der Nationalrätin Christa
Markwalder, der Regierungsrätin Beatrice
Simon und des Stadtpräsidenten Alec
von Graffenried gaben der Vernissage

eine festliche und würdige Umrahmung.
Die vom Verein Bern gestaltet lancierte
Idee hat zum Ziel, unsere schöne Haupt­
stadt auf emotionale Weise sichtbar zu
machen, Bernerinnen und Berner sowie
Touristen zusammenzubringen und mit­
zuhelfen, Berns Standortattraktivität zu
erhöhen.
Vom 1. Juli bis zum 30. September 2017
werden die Kunstwerke an verschiedenen
Orten in der Bundeshauptstadt zu be­
staunen sein. www.bernartiner.ch gibt
Auskunft über die Standorte.
Die grosse Versteigerung der BernART­
iner findet amMittwoch, 18.Oktober, um
17.15 Uhr im Hotel Schweizerhof Bern
statt und bildet den Höhepunkt und Ab­
schluss einer grossartigen Idee.
Der Erlös aus der Versteigerung kommt
gemeinnützigen Institutionen zugute.

Auch der Hauseigentümerverband Bern
und Umgebung ist stolzer Besitzer eines
BernARTiner. Sein Name ist HEVi. Liebe­
voll gestaltet wurde er von den Lernen­
den der Schule für Gestaltung Bern und
Biel. Das hölzerne Zuhause wurde von
den Lernenden der Zimmerei HERZOG
Bau und Holzbau AG hergestellt. Die
kunstvolle Bemalung stellt die Stadt Bern,
das Hauseigentum sowie den Zuwachs
derMitglieder desVerbands bis zum heu­
rigen 100­Jahre­Jubiläum dar. Unser
BernARTiner HEVi symbolisiert wie unser
VerbandTreue, Zuverlässigkeit und Hart­
näckigkeit im Interesse des Hauseigen­
tums.
UnserHEVi ist im Einkaufszentrum COOP
im Wankdorf Center vom 1. Juli bis
30. September zu bestaunen.

Kurt E. Wagner
Vorstand Hauseigentümerverband
Bern und Umgebung
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Unser HEVi
wurde in der Schule für Gestaltung Bern und
Biel von den Lernenden der Grafikerklasse EFZ,
Micha Weiss und Désirée Righetti, gestaltet.
Das Hundehaus hat der Zimmermann Manuel
Leu nach der Zeichnung von Rebecca Johnson
von der HERZOG Bau und Holzbau AG ge-
zimmert.
Allen Beteiligten an dieser Stelle ein herzliches
Dankeschön.

Ausstellung
Vom 1. Juli bis 30 September 2017 können die BernARTiner-Unikate
an den diversen Standorten bewundert werden.
Weiter Infos: www.bernartiner.ch
Unser HEVi ist im Einkaufszentrum COOP im Wandorf-Center zu
bewundern.

Versteigerung 18. Oktober
Ab 17.15 Uhr kommen einzelne
BernARTiner im Hotel Schwei-
zerhof in Bern zugunsten der
drei gemeinnützigen Organisa-
tionen
– Fondation Barry
– Jeki Bern
– Stiftung Terra Vecchia
unter den Hammer.
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Seit 1916 für Sie da!

Altpapier
Karton
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Metalle
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Kehricht/Sperrgut
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Kühlgeräte

Holz
Kunststoffe

Computerschrott
Sperrgut/Schutt

Tannholzstrasse 6, 3052 Zollikofen, Tel 031 911 22 05, www.salvi.ch

Muldenservice 1 – 40m
Pressmulden-Vermietung
Muldenservice 1 – 40m
Pressmulden-Vermietung

Seit 1916 für Sie da!

Einbruchsicher

Energiesparend

Schallabsorbierend

www.swisswindows.ch

Patrick Dominik Roth
Bewertung & Verkauf Belpstrasse 67 // 3007 Bern // 031 352 67 27 // office@rudolfbuerki.ch // rudolfbuerki.ch

«Wenn Sie kein Geld verschenken wollen, fragen Sie nicht Ihren
Nachbarn nach dem Preis seiner Immobilie, denn Ihre ist nicht wie seine.
Die Einschätzungen eines Immobilienprofis lohnen sich.»

Bewertung
Verkauf/Vermarktung

Verwaltung
Entwicklung

SANITÄRTECHNIK
HEIZUNGSTECHNIK
SPENGLERTECHNIK
DACHTECHNIK

Damit Ihr Zuhause cool,
aber niemals kalt ist.
Wenn draussen die Bise pfeift, hat man’s gerne warm. Wir finden für
jedes Zuhause die beste Lösung und installieren zuverlässige und
umweltfreundliche Heizungssysteme. Mit handwerklicher Kompetenz
und Leidenschaft für Perfektion.

Ramseyer und Dilger AG
Rodtmattstrasse 102
3000 Bern 22
www. ramseyer-dilger.ch

Sonnenschutzfolien auf Aussenfenstern sorgen
für ein besseres Raumklima weil die Hitze und
Blendung reduziert wird. Zusätzlich zum ange-
nehmeren Wohnen/Arbeiten kann damit auch
Energie bei Klimaanlagen und Beleuchtungen
gespart werden.

Kontaktieren Sie uns für ein Beratungsgespräch.
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Vorsicht vor diesen Brandgefahren im Sommer
Der Sommer ist da, Aktivitäten im Freien locken, man freut sich über Sonne und Wärme. Doch mit
der einhergehenden Trockenheit und auch heftigen Gewittern steigt die Brandgefahr. Die meisten
Brände im Sommer werden denn auch durch unachtsamen Umgang mit offenem Feuer und durch
Blitzschläge verursacht.

Ob Fleisch,Wurst oder Gemüse – Grillie­
ren ist im Sommer ein Volkssport. In
Gärten, auf Balkonen und auch in der
freien Natur wird über offenem Feuer
und auf Grills gebrutzelt, was sonst in der
Pfanne oder im Backofen landet. Bei
allem Spass und trotz der mundenden
Delikatessen – beim Umgang mit Grills
und offenem Feuer ist gerade bei herr­
schender Trockenheit Vorsicht geboten.
Immer wieder muss die Feuerwehr aus­
rücken, weil der unvorsichtige Umgang
zu Haus­,Wald­ oder Flurbränden führt.

Grillieren – Beachten Sie folgende
Vorsichtsmassnahmen:
– Achten Sie stets darauf, dass der Grill
auf einer stabilen Unterlage steht.

– Platzieren Sie den Grill immer mit
genügendAbstand zu brennbaren Ma­
terialien.

– Lassen Sie den Grill nie unbeaufsichtigt
und lassen Sie sich nicht ablenken.

– Achten Sie auf den Wind, der Funken­
flug verursachen kann.

– Halten Sie Kinder und herumtollende
Tiere vom Grill fern.

– Halten Sie einen Feuerlöscher oder
eine Löschdecke bereit.

– Verwenden Sie als Anzündhilfen nie
Benzin oder Brennsprit, sondern han­
delsübliche Anzündwürfel, Anzündka­
mine oder Brennpasten.

– Spritzen Sie niemals flüssigen Grill­
anzünder in den bereits entzündeten
Grill.

– Die Asche muss mindestens 48 Stun­
den abkühlen.

– Nutzen Sie in der freien Natur nur offi­
zielle Grillplätze und lassen Sie das
Feuer nie unbeaufsichtigt. Löschen Sie
das Feuer mit Sand oder Erde.

Gerade rund um denNationalfeiertag am
1. August kommt es immer wieder zu
Bränden undVerletzten, ausgelöst durch
unvorsichtigen Umgang mit Feuerwerk
oder offenem Feuer.

Feuerwerk – Beachten Sie folgende
Vorsichtsmassnahmen:
– Platzieren Sie Feuerwerk auf einem sta­
bilen Untergrund.

– Halten Sie den vorgeschriebenen Si­
cherheitsabstand zu Menschen, Tieren
und Gebäuden ein.

– Feuern Sie Raketen nur aus fest veran­
kerten Flaschen oder Rohren ab.

– Zünden Sie Feuerwerk nie inmitten
von Menschen an.

– Halten Sie Kinder von Feuerwerk fern.
– Lassen Sie Jugendliche nur unter Auf­
sicht Feuerwerk zünden.

– Übergiessen Sie gebrauchtes Feuer­
werk vor dem Entsorgen mit Wasser,
ebenso Blindgänger.

– Schliessen Sie Türen, Fenster und
Dachluken.

– Halten Sie Löschmittel wie Feuer­
löscher, Löschdecke oderWasser bereit.

Sommerzeit ist auch Gewitterzeit. Rund
10000 Blitze schlagen hierzulande jähr­
lich in Gebäude ein. Jeder dritte Feuer­
schaden ist auf einen Blitzeinschlag zu­
rückzuführen. Allein im Kanton Bern
entstehen durch Blitzschlag jährlich Ge­
bäudeschäden in der Höhe von 3,5 Mil­
lionen Franken. Die grössten Schäden
entstehen dabei durch direkte Blitzein­
schläge, die Gebäude in Brand setzen
können.Häufiger sind aber indirekte Blitz­
einschläge, die Schäden an elektrischen
Geräten zur Folge haben können.
Den besten Schutz vor Beschädigungen
und Bränden bieten Blitzschutzanlagen.
Entsprechende Systeme bestehen aus
einer netzförmigen Fangeinrichtung, Ab­

leitungen und einer Erdung. Der elektri­
sche Strom des Blitzes wird über metal­
lene Fangleiter auf demDach eingefangen
und über die Ableiter an der Fassade ge­
zielt in den Boden geleitet.
Aber auch Häuser ohne spezifische Vor­
richtungen können vor Blitzeinschlägen
geschützt werden.Die Beratungsstelle für
Brandverhütung zeigt auf, welche Vor­
sichtsmassnahmen bei Gewittern zu
treffen sind:
– Installieren Sie zum Schutz von elekt­
rischen Geräten wie Fernseher oder
Computer einen Überspannungs­
schutz.

– Ziehen Sie ansonsten während eines
Gewitters die Stecker der Geräte he­
raus.

– Vermeiden Sie während eines Gewit­
ters den Kontakt mit Gas­ und
Wasserleitungen, Elektroinstallationen
und Antennenkabeln.

– In der Mitte des Raumes ist es während
eines Gewitters am sichersten. Schutz
bieten auch Autos, Eisenbahnwagen
oder Campingwagen.

Kommt es trotzdem zu einem Brand,
dann gilt es richtig zu handeln:
– Alarmieren: Feuerwehr­NotrufTelefon­
Nr. 118, gefährdete Personen warnen.

– Retten: Menschen und Tiere aus dem
Gefahrenbereich bringen.

– Löschen: Brandmit geeignetenMitteln
bekämpfen, eintreffende Feuerwehr
einweisen.

Text: / Patrick Gunti
Bild: zVg

Hausinfo ist ein neutraler
Online-Ratgeber zu allen Themen
rund ums Haus. www.hausinfo.ch
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Reichtum im Steingarten
In letzter Zeit haben die Medien immer wieder das Thema der «Steinwüsten» aufgegriffen. Zu
Recht – in diesen Gärten mit den vermeintlich pflegeleichten Schottersteinen wächst kaum etwas,
die Steine werden im Sommer sehr heiss, und die Biodiversität wird auf relativ grosser Fläche
unterbrochen. Der «Schweizer Garten» hat das Naturparadies einer erfahrenen Gartengestalterin
besucht, das beweist: Steingarten ist nicht gleich Steingarten.

Vor vier Jahren bezog die ausgebildete
Gartendesignerin Brigitte Brunner mit
ihrem Mann eine Wohnung in einem
Neubau an der Reuss in Mellingen, bei
der Gartengestaltung hatte sie freie Hand.
Dass ihre Wahl auf einen Steingarten fiel,
hat mit der Lage am Fluss zu tun: Die
Steine und Kiesel nehmen dasThema des
Flusses mit seinem Geschiebe auf. «Man
sollte sich auf einen Leitgedanken oder
auf ein Farbkonzept beschränken», rät die
erfahrene Gärtnerin. «Viele Leute kaufen
nach Lust und Laune, und schon nach
kurzer Zeit sieht ihr Garten aus wie ein
Gemischtwarenladen.»

Fröhlich und pflegeleicht
Das Gelb der Sonnenstoren auf den
Terrassen war von Beginn weg vorge­
geben. Brigitte Brunner setzte deshalb auf

Der Steingarten der Brunners nimmt thematisch das Geschiebe der Reuss auf.

Majestätisch: Lilium mid-century ’Forever Susan’.
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Seit über 85 Jahren überzeugt der
«Schweizer Garten»mit spannenden
Inhalten, redaktioneller Qualität und
einer hochwertigen Aufmachung.
Seine Leserinnen und Leser schätzen
saisongerechte Praxishilfen und Ins­
piration für ihrenGarten oder Balkon.
Mit seiner Themenvielfalt rund um
den Bio­, Gemüse­, Obst­ und Zier­
garten spricht der «Schweizer
Garten» ein Publikum mit «grünem
Daumen» an. Dabei legt er die Auf­
merksamkeit auf typische Themen
für die Schweiz. Garten­ und
Balkongestaltung, das Wohnen mit
Pflanzen sowie Reiseporträts der blü­
hendsten Gärten derWelt runden das
meistgelesene Gartenmagazin der
Schweiz ab.
Erhältlich als Probeabo (drei Ausga­
ben) odermit einer interessanten Prä­
mie bei einem Jahresabo (zwölf Aus­
gaben): www.schweizergarten.ch/abo

eine Farbpalette vonWeiss über Gelb und
Orange bis Dunkelrot. Sie und ihr Mann
sind glücklich damit: «Unser Garten
strahlt Fröhlichkeit aus und vermittelt ein
Sommergefühl. Durch die Steine ist er
gleichzeitig bodenständig und im wahrs­
ten Sinne des Wortes gut verankert. Die
Gräser bringen Verspieltheit hinein, be­
sonders auch im Winter.» Viele Leute
würden den Winter bei der Planung ver­
nachlässigen, meint die Expertin. Sie rät
zu Gräsern, Eiben oder Yucca, die dem
Garten auch in den kühlen und dunklen
Monaten etwas Farbe und Struktur geben.
Ihr eigener neuer Garten sollte vor allem
pflegeleicht sein.Das Ehepaar Brunner ist
pensioniert, ein Nutzgarten kam nicht
mehr infrage, weil er die Freiheit zu sehr
einschränkt. «Heute arbeite ich vielleicht
zwei Stunden pro Woche im Garten. Die
Gräser schneide ich nur einmal jährlich,
so gegen Ende Februar, Anfang März.»
Dennoch ist der Brunner’sche Garten ein
Paradies. Auf den wilden Möhren leben
Seidenschwanzraupen. Ein Mädchen­
auge leuchtet gelb, und die Taglilien
strahlen in Orange­ und Rottönen. Ele­
gant wiegt sich eine Fackellilie ’Redhot
Popsicle’ imWind.

Steingarten oder Steinwüste?
Mit seinen abwechslungsreichen Blumen­
sorten und den Gräsern wirkt der Garten
der Brunners luftig und heiter. Das ist
Brigitte Brunner enorm wichtig: «Stein­
gärten sind momentan gross in Mode.
Doch viele Steingärten sehen eher aus
wie Steinwüsten. Die meisten Garten­
baubetriebe liefern Schotter, wenn man
einen Steingarten anlegen will. Die

Kunden sind sich gar nicht bewusst, wie
abweisend der spitze, dunkle Schotter
wirkt, der bei Regen fast schwarz wird.»
Das tue ihr weh, meint die Gartenlieb­
haberin. Auch, dass viele Steingärten
spärlich bis gar nicht bepflanzt seien. «Ein
bis zwei einsame Pflänzchen ragen aus
den Steinen hervor, das sieht oft sehr
lieblos aus.» Für Leute, die einen Stein­
garten planen, gibt die Expertin wertvolle
Tipps, die auf www.schweizergarten.ch zu
finden sind.

Mediterrane Bepflanzung
Zu Steingärten passt eine mediterrane,
nicht zu dichte Bepflanzung. Es sollten
trockenheitsliebende, jedoch winterharte
Pflanzen sein. «Auch ein Feigenbaum
passt gut in einen Steingarten, seine
Blätter sind bezaubernd», findet Brigitte
Brunner. Bei ihr kam wegen der be­
schränkten Platzverhältnisse kein Baum
infrage. Dafür hat sie Yucca filamentosa
undY. gloriosa angepflanzt: «Die fädige
Yucca überwintert problemlos. Nach der
Blüte schneidet man den Blütenstand
mitsamt den Blättern bodeneben ab, am
besten mit einem Brotmesser. So haben
die jungenTriebe Platz, sich zu entfalten.»
Auch eine Bitterorange ist in ihrem Stein­
garten zu finden. ImWinter wirft sie ihre
Blätter ab, hat jedoch eine so markante
Silhouette, dass sie auch nackt toll aus­
sieht. Doch noch geniessen die Brunners
ihren sommerlichen Garten, «umsomehr,
weil wir heute viel mehr Musse dafür
haben.» Man glaubt es aufs Wort.

Text: Stefanie Stäuble
Fotos: Bettina Häfliger

Die Farbgestaltung des Gartens wurde passend zum Gelb der Sonnenstoren gewählt.Kleinblütiger Fingerhut (Digitalis
parviflora).
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FASSADEN-ERNEUERUNGSARBEITEN
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SPEZIALVERGLASUNGEN, WINTERGARTEN
Metallbau, Geländer, Zäune

GARTENDESIGN, GARTENPFLEGE
Sitzplätze, Terrassen, Wege, Treppen

BMBT GmbH 3014 Bern, Telefon 031 332 57 93

Jetzt aktuell:
Hecken schneiden

haas
Bern 031 371 61 61
Bremgarten 031 301 72 72
www.haas-gartenbau.ch
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Gründung Verein CasaSegura Bern
Mit dem neu gegründeten Verein CasaSegura Bern soll der Brandschutz in der unteren Altstadt
verbessert werden.

Am frühen Morgen des 30. Januar 1997
brach an der Junkerngasse ein Brand aus
und zerstörte innert kürzester Zeit grosse
Teile mehrerer Liegenschaften.Aber auch
die vom Feuer verschonten Gebäudeteile
erlitten durch das Löschwasser grosse
Schäden. Eine daraufhin durchgeführte
Untersuchung des Ereignisses förderte
grosse Mängel namentlich in Bezug auf
die rechtzeitige Branderkennung und
Alarmierung sowie in Bezug auf den
Brandschutz in den Gebäuden zu Tage.
Die Erkenntnis, dass sich ein solches
Brandereignis jederzeit wiederholen
könnte und die untere Altstadt aufgrund
der verschachtelten Bauweise besonders
gefährdet ist, führte dazu, dass nach tech­
nischen Möglichkeiten gesucht wurde,
um den Brandschutz in der unteren Alt­
stadt wirksam zu verbessern. Nachdem
einige Lösungsansätze an den zu er­
wartenden Kosten, demOrganisationauf­
wand und an technischen Umsetzungs­
schwierigkeiten scheiterten, nahm die
Gebäudeversicherung Bern (GVB) im
zweiten Halbjahr 2016 einen neuen An­
lauf und konnte zusammen mit den Her­
stellern dank neuer Technologien ein
Rauchwarnsystem entwickeln, welches
im Vergleich zu herkömmlichen Brand­
schutzanlagen kostengünstig, wartungs­
arm und dennoch wirksam ist. Im
Wesentlichen besteht das System aus
Rauchwarnmeldern, welche in den allge­
mein zugänglichen Räumlichkeiten an­
gebracht werden, sowie einem Übermitt­
lungsgerät, welches einen durch die
Rauchwarnmelder ausgelösten Alarm di­
rekt an die Berufsfeuerwehr Bern weiter­
leitet. Dank der Funkvernetzung von

Rauchwarnmeldern und Übermittlungs­
gerät werden die Kabelinstallationen auf
einMinimum reduziert,was einerseits die
Installationskosten erheblich senkt und
andererseits die alten Bausubstanzen
schont.
Für die Umsetzung des Projektes, wel­
ches in Anlehnung an «CasaBlanca» den
Namen CasaSegura erhielt, konnte die
Gebäudeversicherung Bern (GVB) nebst
der Einwohnergemeinde der Stadt Bern
und demVerein Vereinigte Altstadtleiste
auch den Hauseigentümerverband Bern
und Umgebung als Partner gewinnen,
welche nun zusammen denVerein Casa­
Segura Bern gegründet haben. Weitere
Partner sind vorgesehen und haben ihre
Absicht zu einem Vereinsbeitritt bereits
geäussert.
DerVerein CasaSegura Bern wird von den
Vereinsmitgliedern alimentiert und wird
den Dreh­ undAngelpunkt des Projektes
CasaSegura bilden.Die Geschäftsführung
desVereins wird nach einer kurzen Über­
gangsphase die Betriebsorganisation von
der Gebäudeversicherung Bern (GVB)
übernehmen und ist Ansprechpartnerin
für interessierte Liegenschaftseigentümer.
Ausserdem organisiert der Verein den
Einbau des Rauchwarnsystems und koor­

diniert die Abläufe mit der Berufsfeuer­
wehr der Stadt Bern, mit den Lieferanten
und der Gebäudeversicherung, welche
sich mit 25% an den Einbaukosten be­
teiligen wird.
Mit den Dienstleistungen des Vereins
CasaSegura wird der freiwillige Einbau
eines Rauchwarnsystems für die Liegen­
schaftseigentümer in der unterenAltstadt
soweit als möglich vereinfacht, was wie­
derum dazu beiträgt, einen möglichst ho­
hen Abdeckungsgrad und somit einen
optimalen Brandschutz zu erreichen. Für
weitere Einzelheiten wird an dieser Stelle
auf die Hompage www.casasegura.ch
verwiesen.

Kontakt:
Weitere Fragen zu CasaSegura beantwortet
die Gebäudeversicherung Bern.
Telefon: 0800 666 999 (gratis)
Mail: casasegura@gvb.ch

Markus Caflisch
Sekretär HEV Bern und Umgebung
Geschäftsführer Verein CasaSegura Bern

Die Vertreter der Gründungsmitglieder v. r: Simon Zumstein (Stadt Bern), Theo
Bühlmann (GVB), Reto Nause (Stadt Bern), Stefanie Anliker (Vereinigte Altstadtleiste),
Lukas Manuel Herren und Markus Caflisch (Hauseigentümerverband Bern und
Umgebung).
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Delegiertenversammlung des HEV Kanton Bern
Am 29. Juni 2017 fand die Delegiertenversammlung des HEV Kanton Bern im Kursaal in Bern statt.
Dabei wurde Dr. Adrian Haas als Mitglied des Vorstands gewählt. Als Referent brillierte Direktor
Ansgar Gmür.

Statutengemäss fand die Delegiertenver­
sammlung des Kantonalverbands für das
Geschäftsjahr 2016 im Kursaal in Bern
statt. Aus Sicht unserer Sektion ist insbe­
sondere zu berichten, dass Notar Jacques
Chèvre, langjähriger Sekretär und nun
Vorstandsmitglied des HEV Bern und
Umgebung, alsVorstandsmitglied undVi­
zepräsident des HEV Kanton Bern mit
allen Ehren verabschiedet worden ist.
Neu wurde der Präsident unserer Sektion,
Herr Dr.Adrian Haas, in denVorstand des
HEV Kanton Bern gewählt. Als Grossrat
undDirektor des Handels­ und Industrie­
vereins des Kantons Bern (HIV) verfügt er

über eine grosse politische und verbands­
mässige Erfahrung, welche er in dieses
Gremium einzubringen weiss. Wir wün­
schen ihm viel Freude und Erfolg bei die­
ser neuen Aufgabe im Dienste des Haus­
und Grundeigentums!
Schliesslich hat der Direktor des HEV
Schweiz,Herr lic.oec. publ.Ansgar Gmür,
mit seinem Referat unter dem vielver­
sprechenden Titel «Das Änneli und der
Kolumnenschreiber» interessanteAspek­
te seinerVerbandstätigkeit auf höchst un­
terhaltsame Art undWeise vermittelt.
Text: Lukas M. Herren,
Sekretär HEV Bern und Umgebung

Ortsplanung Köniz:
Ungeschicktes Vorgehen vorerst gestoppt
Ein Schwalbe macht zwar noch keinen
Frühling. Doch immerhin: Die rund
340 Einsprachen,welche vonHauseigen­
tümerinnen undHauseigentümern gegen
die Könizer Ortsplanung eingingen, zeig­
ten eine ersteWirkung. Der Gemeinderat
musste zurückkrebsen und die ursprüng­
lich für November 2017 vorgesehene
Volksabstimmung auf das Jahr 2018 ver­
schieben. Auf der Website der Gemeinde
fehlen zwar nach wie vor aktuelle Infor­
mationen über das geplante, weitereVor­
gehen. Scheinbar ist die Überraschung
der wohl etwas überforderten Exekutiv­
mitglieder derart gross, dass im Moment
etwas Ratlosigkeit herrscht.
Kontrovers sind im Wesentlichen zwei
Bereiche. Einerseits kritisieren die Bauern,
dass über weiteTeile ihres Landes Schutz­
und Schonzonen gelegt werden sollen.
Sie befürchten, dass sie dadurch langfris­
tig in der Bewirtschaftung eingeschränkt
werden. Andererseits kommt die eben­
falls berechtigte Kritik von Eigenheimbe­
sitzerinnen und ­besitzern aus Quartie­
ren, welche verdichtet werden sollen. Die
unsäglichen Bestimmungen im kürzlich

erlassenen «Gemeindereglement über
den Ausgleich von Planungsvorteilen»
sehen nämlich vor, dass bei sogenannten
Aufzonungen der nach kantonalem Bau­
gesetz maximal möglicheAbgabesatz von
40% zur Anwendung gelangt. Der HEV
Bern und Umgebung empfiehlt dem­
gegenüber, beiAufzonungen auf eineAb­
schöpfung zu verzichten.Die Erläuterun­
gen des kantonalenAmtes fürGemeinden
und Raumordnung enthalten dazu übri­
gens folgende wichtige Aussagen (Zitat):
«Selbstverständlich kann eine Gemeinde
auch einen Mittelweg bestreiten und (neben
Einzonungen) etwa nur Umzonungen, nicht
aber Aufzonungen für pflichtig erklären.
Letztere Variante kann insbesondere ange­
zeigt sein, wenn eine Gemeinde zur Förde­
rung der Siedlungsentwicklung nach innen
flächendeckend (proportionale) Nutzungs­
erhöhungen zulassen will und es zugleich als
nicht sachgerecht erachtet, für sämtliche
Grundstücke den Mehrwert zu berechnen
und allenfalls abzuschöpfen» (sic!).
In Köniz sorgt aber nicht nur der Grund­
satz der Abschöpfung bei Aufzonungen,
sondern auch die Berechnungsmethode

für Unmut. In der Berner Zeitung vom
20. Mai 2017 wurde nachgewiesen, dass
die angewandte Residualwertmethode
bei bereits überbauten Parzellen zu absur­
den Ergebnissen führt, was auch die
Rechtsauskunftsstelle unseres Verbandes
bestätigen kann. Überdies erweist sich
der gewählte (definitive)Verfügungszeit­
punkt als ziemlich unglücklich. Grund­
sätzlich sollte die Mehrwertabgabe (nach
unserer Auffassung beschränkt auf Ein­
und Umzonungen) erst bei der Realisie­
rung desMehrwertes verfügt werden.Aus
rechtsstaatlichen Gründen genügt es,
wenn den Grundeigentümerinnen und
Grundeigentümern im Zeitpunkt der
öffentlichen Auflage der Ortsplanungs­
revision die möglichen finanziellen Aus­
wirkungen summarisch bekannt sind.
Der Gemeinde Köniz empfehlen wir, die
genannten heiklen Punkte aus der aktuel­
len Ortsplanungsrevision zu entfernen
und zunächst das Gemeindereglement
über denAusgleich von Planungsvorteilen
im skizzierten Sinne zu revidieren.
Text: Adrian Haas,
Präsident HEV Bern und Umgebung

Die Vertreter unserer Sektion im Vorstand
des HEV Kanton Bern mit Präsident
Peter Brand. V.l.n.r: Lukas Manuel Herren,
Adrian Haas, Peter Brand, Hans Bättig
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Alte Badewannen... …wieder wie neu

Renobad, seit 1987 Ihr kompetenter Partner für:
• Badewannen-Renovationen • Email-Reparaturen
• Silikon-Abdichtungen • Reparatur vonWand- und Bodenplatten
• Antirutschbeschichtungen • Aufpolieren von Acrylwannen

RENOBAD,
Wylerstr. 45, 3014 Bern
Tel. 031 332 14 04,
Fax 031 331 87 23
info@renobad-bern.ch
www.renobad-bern.ch

Der Schrankladen ist
in Bern bekannt für
seine individuellen,
Platz sparenden und
kreativen Schrank-
lösungen nach Mass.

Seftigenstrasse 225
3084 Wabern
Telefon: 031 372 32 42
www.schrankladen.ch

Rechtskommission will Treu und Glauben im Mietrecht stärken
Die nationalrätliche Rechtskommission hat sich mit grosser Mehrheit für die Stärkung der Vertrags-
treue ausgesprochen. Ein abgeschlossener Mietvertrag soll für beide Parteien verbindlich sein.
Nur wer in einer Notlage einen Mietvertrag unterschrieben hat, soll den Anfangsmietzins trotz
Zustimmung im Nachhinein anfechten können. Der Hauseigentümerverband Schweiz ist erfreut
über den Entscheid.

Die Rechtskommission des Nationalrates
hat einen Vorstoss von NR Hans Egloff,
Präsident des HEV Schweiz, mit deut­
licher Mehrheit unterstützt. Der Vorstoss
verlangt eine Anpassung der gesetzlichen
Voraussetzungen zur Möglichkeit der An­
fechtung eines vertraglich vereinbarten
Anfangsmietzinses durch dieMieterschaft.
Damit soll klargestellt werden, dass das
Anfechtungsrecht desMieters nur besteht,
wenn sich der Mieter wegen einer persön­
lichen oder familiären Notlage zumVer­
tragsabschluss gezwungen sah.
Das Obergericht Zürich hatte diese im Ge­
setz erwähnte Bedingung immer für an­
wendbar erachtet. Das Bundesgericht hat
in einem neuen Entscheid jedoch eine an­
dereMeinung vertreten.Es hatte festgehal­
ten, dass derMieter nach geltendemRecht
den Anfangsmietzins bei sogenanntem
«Wohnungsmangel» in einem Gebiet un­
abhängig von einer Zwangslage zumVer­
tragsabschluss anfechten kann.DerMieter

muss somit künftig nichtmehr dartun,dass
sich der sogenannte «Wohnungsmangel»
auf ihn persönlich tatsächlich auswirkte.Er
kann den vereinbarten Mietzins hinterfra­
gen, ohne nachzuweisen, dass er keine ver­
nünftige Alternative für eine andere, ihm
zumutbareWohnung gefunden hat.Damit
wurde die kostenlose Anfechtung des ver­
einbarten Anfangsmietzinses schweizweit
erheblich ausgeweitet.
Der allgemeine Grundsatz der Ver­
tragstreue wird damit ungebührlich unter­
graben. Die Anfangsmietzinsanfechtung
stellt einen enormen Eingriff in die Ver­
tragsfreiheit dar. Ein solcher Eingriff muss
auf absolute Ausnahmefälle beschränkt
werden. Wer eine Vereinbarung brechen
will und seinemVertragspartner einen an­
deren Preis (tieferen Mietzins) für dessen
volle Leistung aufzwingen will, soll dies
nur tun können, wenn er denVertrag aus
einer Zwangslage heraus abschloss.Mieter,
die in einem zumutbaren Umkreis keine

für sie tragbare Wohnung finden, können
diesenNachweis aufgrund von erfolgloser
Suchbemühungen sehr einfach aufzeigen.
Ihr Anfechtungsrecht wird durch denVors­
toss nicht eingeschränkt. Wer aber ohne
Not das kostenlose staatliche Verfahren
«ausnutzen» will, um seinemVertragspart­
ner eine tiefere Gegenleistung aufzuzwin­
gen, soll nicht geschützt werden.
Der Zweck der gesetzlichen Mieter­
schutzbestimmungen ist der Schutz vor
Missbräuchen und nicht eine generelle
Umverteilung zulasten derVermietenden.
Dem hat die Rechtskommission des
Nationalrates Rechnung getragen. Es ist
nun an der ständerätlichen Kommission,
dieser gesetzlichen Präzisierung ebenfalls
zuzustimmen.

Die Nr. 1 für Haus- und Stockwerk-
eigentümer, Vermieter und Bauherren:
www.hev-schweiz.ch

Jost Bedachungen
Steildächer
Flachdächer
Isolationen
Fassaden
Reparaturen

3173 Oberwangen
Telefon 031 981 02 30
info@jost-bedachungen.ch
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DER SCHÖNSTE
ALLER FLIEGENVORHÄNGE

DER PERFEKTE FLIEGENSCHUTZ

FLIEGENVORHANG

Tel. 052 369 00 60
Online-Shop
www.fliegenvorhang.ch

Morisi Bari GmbH
Uesslingerstrasse 22
8548 Ellikon an der ThurRutschmann AG

8548 Ellikon an der Thur
Tel. 052 369 00 69
www.rr-ag.ch

JJeettzztt aauucchh
rreeggeennssiicchheerr..

Nie mehr

Lichtschacht
reinigen!

Nie mehr

Lichtschacht
reinigen!

Trittfest

Rostfreier
Edelstahl

Bei Selbst-
montage:
20% Rabatt
keine Wegpauschale

Online-Shop

Gratislieferung

Wir schaffen Lösungen
24h Pikett 031 950 60 77

Allmendingenweg 11, 3073 Gümligen
www.gerberelektro.ch

Tel. 031 950 60 70

Weissensteinstrasse 4
CH-3000 Bern 5
Tel: +41 (0)31 385 28 28
Fax: +41 (0)31 385 28 29
E-Mail: info@phbe.ch
Web: www.phbe.ch

Weissensteinstrasse 4
CH-3000 Bern 5
Tel: +41 (0)31 385 28 30
Fax: +41 (0)31 385 28 29
E-Mail: info@wlag.ch
Web: www.wlag.ch

FENSTER

SCHREINEREI

ZIMMEREI

PARKETT

TEPPICH

LINOLEUM

VINYL

KORK

LAMINAT

KAUTSCHUK

MWM IMMOBILEN AG
LINDENWEID 7 ▪ 3045 MEIKIRCH
031 829 22 29 ▪ MWM-IMMOBILIEN.CH

VERWALTUNG

ERSTVERMIETUNG

STOCKWERKEIGENTUM S I N D U N S E R E L E I D E N S C H A F T

FÜR E INE G ANZ
PER SÖNL ICHE BE T REUUNG
IHRER L IEGENSCHAF T

Malen
Tapeten
Gipsen
Parkett
Teppich

Looslistrasse 16
Postfach 439
3000 Bern 5
Tel. 031 382 44 00

peterkeramik GmbH Ι 3635 Uebeschi
T 033 345 05 34 Ι www.peterkeramik.ch

Ihr er fahrener Spezial is t !
� Keramische Wand- und Bodenbeläge
� Natursteine für den Innen- und Aussenbereich
� Kachelöfen, Cheminée, Cheminéeöfen
� Abdichtungen
� Kundenmaurerarbeiten

GROSSE AUSSTELLUNG AN DER MURTENSTRASSE 66 IN BERN www.amport-bern.ch
Tel. 031 381 16 12
GROSSE AUSSTELLUNG AN DER MURTENSTRASSE 66 IN BERN www.amport-bern.ch
Tel. 031 381 16 12

Unser Angebot:
Cheminéeanlagen, Natursteinarbeiten, Plattenarbeiten Küchen-
und Badumbauten, Abbrucharbeiten, allgemeine Maurerarbeiten u.v.m.

Unser Angebot:
Cheminéeanlagen, Natursteinarbeiten, Plattenarbeiten Küchen-
und Badumbauten, Abbrucharbeiten, allgemeine Maurerarbeiten u.v.m.

CHEMINÉE UND NATURSTEINE
BEAT AMPORT

Garagentore zu fairen Preisen
dasgaragentor.chgarten-bewaesserung.ch

Geniessen statt giessen

Tobias Walter Bürki
Verwaltung & Umbau Belpstrasse 67 // 3007 Bern // 031 352 67 27 // office@rudolfbuerki.ch // rudolfbuerki.ch

«Sprechen Sie mit 2-3 unterschiedlichen Immobiliendienstleistern.
Überzeugen Sie sich wer die beste Leistung bietet und nicht wer der billigste ist.
Ihre Immobilie ist auch nicht die billigste.»

Bewertung
Verkauf/Vermarktung

Verwaltung
Entwicklung
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Den Einbrechern die Arbeit vermiesen
Diebe dringen selten durch den gut gesicherten Vordereingang in die Wohnung ein. Sie haben ein
gutes Auge für Schwachstellen am Bau und nutzen sie.

Einbrecher bevorzugenWohnungen und
Häuser, in die sie unbemerkt und in
möglichst kurzer Zeit einsteigen können.
Umso wichtiger ist ein rundum hoher
Sicherheitsstandard des Gebäudes. Eine
gute mechanische Einbruchssicherung –
eventuell ergänzt durch eine Schock­
beleuchtung mit Annäherungsschaltern –
hat im günstigen Fall den Effekt, dass die
Diebe es gar nicht erst versuchen. Sollte
es einer dennoch wagen, muss er auf
derart hartnäckigen mechanischen
Widerstand stossen, dass er den Ein­
bruchsplan aufgibt.
Mechanische Sicherungen schützen die
Fenster, Türen oder Schächte gegen An­
griffe mit Schraubenzieher, Geissfuss
oder anderem Diebeswerkzeug. Darauf
sollte eigentlich schon bei der Bau­
planung geachtet werden. Ein mecha­
nisch nur mangelhaft geschützter Altbau
kannmit einbruchshemmenden Fenstern,
Türen und Gitterrosten nachgerüstet
werden. Manchmal genügt auch schon
der Ersatz von Beschlägen. Gut sichtbare
Schutzbeschläge und Zylinderabde­
ckungen an den Aussentüren wirken
ebenso abschreckend.

Fenster werden nicht eingeschlagen,
sondern aufgehebelt
Polizeistatistiken zeigen, dass die meisten
Einbrecher durch Fenster und Fenster­
türen ins Haus oder in die Wohnung ein­
dringen. Scheiben schlagen sie wegen
des Lärms nur ungern ein. Lieber hebeln

sie den gesamten Fensterflügel aus. Ab­
schliessbare Fenstergriffe bieten übrigens
keinen Schutz gegen das Aushebeln. Nö­
tig sind Zusatzvorrichtungen wie etwa
die Doppelflügel­ oder die Bandseiten­
sicherung. Es gibt sogar spezielle Fenster­
sicherungen, die auch das Aufhebeln ge­
kippter Fenster erschweren. Solche
Vorrichtungen schützen auch Personen in
der Wohnung, die etwa bei gekippten
Fenstern schlafen.
Die beste mechanische Sicherung nützt
aber nichts, wenn die Bewohner unvor­
sichtig sind. Nehmen Sie sich darum Zeit
für einen Sicherheitscheck,wenn Sie Ihre
Wohnung verlassen. Aussentüren und
Fenster müssen beimVerlassen der Woh­
nung unbedingt geschlossen sein.

Storen und Rollläden unten lassen?
Nur bedingt taugen Rollläden und Storen
als mechanische Sicherung. Mechani­
schen Schutz vor Einbrüchen können sie
nur dann bieten, wenn sie mit einem zu­
sätzlichenVerschluss versehen sind, der
das Hochschieben von aussen verun­
möglicht. Aber auch dann sind herunter­
gelassene Rollläden problematisch. Den
Einbrechern verraten über mehrere Tage
geschlossene Rollläden, dass die Be­
wohner wahrscheinlich in den Ferien sind.
Ein zweiter Grund, der gegen herunter­
gelassene Storen und Rollläden bei län­
gerer Abwesenheit spricht, sind Hagel­
schäden. Schon geringer Hagel kann zu
ästhetisch störenden Schäden führen.
Darum müssen Storen und Rollläden vor
einem drohenden Hagelzug unbedingt
eingezogen werden. Die Gebäude­
versicherung kann die Leistungen für be­
schädigte Storen und Rolläden ver­
weigern, wenn der Schaden durch ein
angekündigtes und voraussehbares Un­
wetter entstanden ist.

www.zurich.ch

ZURICH VERSICHERUNG.
FÜR ALLE, DIEWIRKLICH LIEBEN.

Roland Howald
Generalagent von Zurich in Köniz
Bild: zVg

Zurich Schweiz

Ich interessiere mich für folgendes
Angebot von Zurich:

❏ Immobilien­Garantie
❏ Motorfahrzeugversicherung
❏ Hausratversicherung
❏ Privathaftpflichtversicherung
❏ Gebäudeversicherung
❏ Bauversicherung
❏ Relax Assistance
❏ BeruflicheVorsorge
❏ Firmenkundenlösungen
❏ Zurich greenTec
❏ Andere:

❏ Bitte rufen Sie mich an: tagsüber
zwischen und Uhr

Ich bin schon Zurich­
Kunde ❏ Ja ❏ Nein

Ich werde von einem
Broker betreut ❏ Ja ❏ Nein

Mitglied ❏ Ja ❏ Nein

Mitglied­Nr.

HEV­Sektion

❏ Herr ❏ Frau

Name

Vorname

Strasse

PLZ/Ort

Telefon

Geburtsdatum

Ort/Datum

Unterschrift

Einsenden an: Zurich, Generalagentur
Roland Howald, Schwarzenburgstr. 260
3098 Köniz,Tel. 031 970 40 50
www.zurich.ch

✁
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Infos und Adressen:
0848 559 111 oder www.fust.ch

5-Tage-Tiefpreisgarantie
30-Tage-Umtauschrecht
Schneller Liefer-
und Installationsservice
Garantieverlängerungen
Mieten statt kaufen
Schneller Reparaturservice
Testen vor dem Kaufen
Haben wir nicht, gibts nicht
Kompetente Bedarfsanalyse
und Top-Beratung
Alle Geräte im direkten
Vergleich

Rundum-Vollservice
mit Zufriedenheits-

garantie

Gefrierschrank
GSN 51FW30H NoFrost
• 286 Liter Nutzinhalt Art. Nr. 134288

Nie mehr abtauen!

No Frost

Mit speziell
hoher

Schublade -38%

nur

799.–
statt1299.–

Exclusivité

Mit praktischer
Türöffnungshilfe

H/B/T: 161 x 70 x 78 cm

Wäschetrockner TWF 600-20 CH
• Schonende Wäschepflege dank Miele Schontrommel
• Duftende Wäsche, so wie Sie es mögen: FragranceDos
• Punktgenaue Trocknung für alle Textilien: Perfect Dry
Art. Nr. 218017

-291.–

nur

1499.–
statt1790.–

Waschmaschine WMB 100-20 CH
• CapDosing: Portionskapseln für spezielle

Anwendungen wie Outdoorwäsche etc.
• Sparsam, leistungsstark, verschleissfrei.
Art. Nr. 218006

Hammerpreis

100.– Rabatt

nur

1199.–
statt1299.–

Waschmaschine Adora S
• Vibration Absorbing System (VAS), verlängert
die Lebensdauer • Erfüllt die SIA-Norm 181
• Mit Dampfglätten, für deutlich weniger Knitter-
falten • Milbenstopp-Programm Art. Nr. 188390

Unser
Preisknaller -48%

nur

1549.–
statt2999.–

Links und rechts
gebandet erhältlich

Bügelsystem LAURASTAR S6a
• Abnehmbarer Tank (1.2 L) für kontinuierliches
Bügeln • Automatisches Abschalten des
Gerätes nach 15 Minuten im Ruhezustand
Art. Nr. 511151

-400.–

nur

1199.–
statt1599.–

Aktivbügeltisch
mit Gebläse- und
Ansaugfunktion

Extreme Cover
im Wert von
Fr. 249.90

gratis
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Setpreis nur

2499.–
statt3089.–

-590.–

Mehr
Komfort

beim Bügeln


